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Blatt um Blatt.
, rr ' ^ ^ - -- „Fallen seh' ich Blatt um Blatt ". Es ist eine düstere
scyioiien. Äas Bollwerk wird eevMeszeit heraufgekommen, nicht für die Natur draußen,
,e vorgeschobene, Posten sindU in Frühlings- und Sommerpracht noch im Hochglanz des
sv Explosionen im,Bollwch Lebens steht, sondern im -anderen Blätterwald ist die graue

tzerbsteszeit als Folge unserer trüben wirtschaftlichen Lage
eingekehrt. Zahlreiche Blätter — sie zählen nach vielen Hun-
Leüett̂ stnd dem rauhen Sturm schon zum Offssr gefallen,
Zeitungen, die in langen Jahrzehnten sich als bedeutsame Fak¬
toren des öffenMchen Lebens bewährt haben, die Äs Mitträ-
>er einer starken Wirtschaft sich große Llldiknne erworben
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Kundgebungen vom 4. Juli angemaßt haben, in das
staatliche und private Wirtschaftsleben einzuareifen und in
Stellen wo Liefern einseitigen willkürlichen Parteiwillen nicht
entfprochen -wurde, unter Verletzung von Recht und Sitte die
ordnungsliebende Bevölkerung zu vergewaltigen. Die Ver¬
sammelten erklären hiermit in aller Form , daß der hinter ihnen
stehende, weitaus größte Teil der Bevölkerung nicht mehr
willens ist, sich derartige Vergewaltigungen gefallen zu 'lassen.
-Sie -erwarten bestimmt, daß die staatliche Verwaltungsbehörde
Äs Trägern der Staatsgewalt in erster Linie dafür Sorge
trägt , daß sich in Zukunft Vorkommnissewie die vom 4. Juli

8». Jahrgang.

nicht wiederholen."
Unterzeichner ist die Entschließung vom Verband Südwest-

' JnL " ' " ' - - - -deutscher Industrieller , Bezirksgruppe Lörrach, vom Verband
Wiesentäler Handwerker- und Gewerbsvereine, von der Klein-

Mvhg Handelsorganisation des Amtsbezirks Lörrach, vom Landbund,
Bezirksgruppe Lörrach, vom Gesamtverband Christlicher Ge¬
werkschaften. vom Gesamtverband Deutschnationaler Gewerk¬
schaften, vom Gesamtverband Deutscher Beamten- und Staats¬
angestelltengewerkschaften. vereinigt im Deutschen Gewerk-

mt dem frohen Mut des Stürmers , der einer wichtigen Etappe
so nahe gekommen ist. Wir sahen unser 50. Lebensjahr Äs
greifbar dicht zu tüchtigem Aufschwung. Die Zeit war stärker,
wurde härter Äs unser Lebensmut, als unsere Lebensfähigkeit.

m-i. -ivt-una M >«Mm ^ Nht der deutschen Preste ist fest Jahren groß . Sie schäftsbund, Ortsausschuß Lörrach, von der Deutsch-Demokrati-
esatzung vor vorher entkvW purste Mer großen , um fassenden, Hil ssÄtwn. Jeder Ischen Partei Lörrach, von der Deutschnationalen Volkspartei
ck der Republikaner nörM sicherte, daß er ^ Lörrach, von der Deutschen (liberalen) Volkspartei Lörrach und

° helfen, sondern nur Ratchlage für dre -Helfe der anderen ge- s der Zentrumspartei Lörrach,
den. Reichsregiernng, Reichstag, Rerchswirtfchaftsrat, der
Reichsrat als Vertretung der Länder streiten sich um die
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Sterbelager der deutschen Presse, indessen Blatt um Blatt
in den Tod sinkt. Auch wir sind -am Ende."

, Mit diesen-bitteren, aber wie sehr berechtigten Worten
!teilt die Potsdamer Zeitung und Zeitung für Nowawes ihrer
iLeserschaft mit. Laß -sie sich mit -dem 30. Juni gezwungen sieht.
Kr Erscheinen einzustellen. Das -Blatt schließt seine Mittei¬
lung dennoch mit der Hoffnung : ^ c-, -

„Der Verlag hofft, die Potsdamer Zertnng und dre Zei¬
tung für Nowawes recht bald wieder zum -Leben erwecken zu
können: Voraussetzung dafür ist aber , daß die wirtschaftlichen
Verhältnisse der Lebensfähigkeit der Blätter gesunde Beding¬
ungen-stellen. Jetzt ist das nicht der «Fall . Das Leben hat
uns überwunden."

Die ganze Tragik der deutschen Presse, wie sie sichm ihrem
jetzt von Monat zu Monat rapid steigenden und -scheinbar un¬
aufhaltsamen Fortschreiten jedem Aufmerksamen -offenkundig
gezeigt hat, ist in diesen Abschiedsworten der Potsdamer Zei¬
tung ausgesprochen. Jedes Wort mehr ist zuviel.
' ,Matt um Blatt ." Wie lange noch - ?. und die -blinde
/Axt-der Zeit wird aus dem hohen Gut der deutlichen Presse Len
Ibesten Bestand gefällt und -damit zugleich das deutsche VE ms

Mark getroffen Hallen. -Seine Führer waren nicht zur Stelle.

Neuenbürg.
Feinstes

ipfiehlt äußerst preiswert
Corl Mahler,

Seifenfabrik.

was zu kaufen sucht,
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ae Stelle sucht,
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Deutschland. -
Stuttgart , 17. Juli . In einer -Entschließung, die vom 4.

Reichsverbandstag des Reichsverbandes der Po -lizeibeamten
Deutschlands am 15. IM in -Stuttgart gefaßt wurde, heißt es:
„Ueber den Rahmen der -bereits von uns geforderten gesetzlichen
Maßnahmen zum Schutze der Republik hinaus wird die so¬
fortige, gründliche Demokratisierung -der Verwaltung , insbe¬
sondere bei allen Zentral - und Nachgeordneten Dienststellen
der Polizei, verlangt . Dazu gehört in erster Linie die Ent¬
fernung aller republikanisch nicht zuverlässigen Beamten. ,

Berlin, 17. Juli . Die Berliner UnternehmerperbanSe
haben einstimmig die Forderung -der Betriebsräte , die Zeit
für die beiden letzten Demonstrationstage vom Lohne nicht ab¬
zuziehen, zurückgewiesen. Der Lohnverlust für die Großbern-
ner Arbeiterschaft beträgt insgesamt rund 22 Millionen Mark.
—Die durch lumpigen Verrat vor einigen Monaten in Mün¬
chen beschlagnahmten 9000 Jagdgewehre — umgeavbeitete Mr-
litärgewehre— muffen jetzt auf Befehl einer Feindbnndkoin-
mission vernichtet werden. — In -Sachsen darf künftig all-
lonntäglich öffentliche Tanzmusik stattfinden, und zwar von

>nachmittags3 Uhr ab. Nur Karfreitag , Buß - und Totenfonn-
l tag sind ausgenommen. Eine Altersgrenze nach unten ward
i mr die Jugend nicht mehr gezogen.

^ .Kiel, 17. IM . Unter dem Verdacht des Landesverratsnm
Zusammenhang mit den Waffenfunden im MarinearsenÄ fft

! auf Anordnung des Oberreichsanwalts in Leipzig der Kreier
- Arbeiter Heinrich Bock verhaftet worden. Die Festnahme er-
, folgte, weil Bock der Kontrollkommission der Verbandsmächte

noch andere wichtige Mitteilungen gemacht haben soll.
Die deutsche Volkspartei in Württembergzur politischen Lage.

Stuttgart , 17. IM . Der Landesausschnß der Deutschen
>Bolkspartci in Württemberg war zu einer Tagung zusammen¬

getreten, um zu den letzten politischen Vorgängen Stellung zu
nehmen. Uober die Politische Lage berichtete der Landesvor-
nbende Abg. Bickes. Als das Ergebnis der mehrstündigen
Aussprache kann die Annahme folgender Entschließung be-

> trachtet werdm. „Der Landesausschnß' -der Deutschen Volks¬
partei in Württemberg stellt sich auf den Boden der Entschlie¬
ßung des Reichsausschusses vom 9. Juli und spricht der Reichs¬
und Landtagsfraktion Dank und volles Vertrauen aus . Der
Umdesausschuß der Deutschen Volkspartei legt daher entschre-
oene Verwahrung ein gegen alle Maßnahmen , die geeignet sind,
berechtigte Beunruhigung unter die Beamtenschaft zu tragen,
wre Rechte zu beschränken und die verfassungsmäßige staats¬
bürgerliche Freiheit der Beamten anzutasten."

Gegen die Gewaltakte am 4. Juli.
Eine in Lörrach MgehÄtene Versammlung wirtschaftlicher

M Politischer Organisationen des Bürgertums faßte unter
-oezugnahme auf die am 4. IM anläßlich der Kundgebung
oorgekommenen Gewaltakte folgende Entschließung, die dem
südlichen Innenminister übermittelt wurde:

„Dre in Lörrach versammelten Vertreter aller auf dem
-ooden staatlicher Ordnung stehenden Parteien und Stände

SMdt und Land - es Amtsbezirks Lörrach haben einmüti-
Mer Entrüstung Ausdruck verliehen, daß die freien Gewerk
'Hasten, die Mehrheitssozialisten und Kommunisten, sich an-

Der Bayerische Bauernbund,gegen das Schntzgesetz.
München, 17. IM . Von Wichtigkeit für die bayerische

Regierungskoalition ist es, wie sich in den nächsten Tagen der
Bayerische Bauernbund zu der Frage der Reichsschutzgesetze
stellen wird. Unser Münchener Vertreter hatte Gelegenheit
genommen, mit einer führenden Persönlichkeit des Bayerischen
Bauernbundes über diese Frage zu sprechen. Die Persönlich¬
keit erklärte. Laß der -bayerische Bauernbund erst die letzten
Beschlüsse von Berlin abwarten müsse, nach deren Eintreffen
dann der Bund seine Haltung einrichten werde. Bis zur
Stunde hat der Bayerische Bauernbund die Vorstandschast noch
nicht einberufen, aber es wird, sobald die Nachrichten aus Ber¬
lin vorliegen, -diese Einberufung unter allen Umständen tele¬
graphisch erfolgen. ,-Schon heute", so fuhr der Gewährsmann
fort, „darf aber gesagt werden, daß der Bayerische Bauernbund
die Hoheitsrechte der Länder nicht mit Füßen treten lasten
werde. — Der Bayerische Bauernbund hat in seinem Pro¬
gramm die Wahrung -der Hoheitsrechte und nach diesem Pro¬
gramm werden wir auch Vorgehen, vorausgesetzt, daß in Ber¬
lin die -bayerischen Wünsche in ihren -Hauptforderungen ab¬
gelehnt werden sollten."
Koalitionserweiterungnach links Hanptziel der sozialdemokra¬

tischen Arbeitsgemeinschaft.
Berlin. 15. Juli . Der Reichspräsident hat im Laufe des

Tages die Führer der Mehrheitssozialisten, des Zentrums , der
Demokraten und der Unabhängigen empfangen. Abends fand
eine gemeinsame Besprechung der !Führer -der Koalitionspar¬
teien mit dem Reichskanzler statt. U-eber die Bildung der Ar¬
beitsgemeinschaft der Mehrheitssozialisten und Unabhängigen
verlautet in parlamentarischen Kreisen, daß die Arbeitsgemein¬
schaft zunächst nicht einen vollkommenen Zusammenschluß der
beiden Fraktionen anstrebt , sondern nur eine Verständigung
über ein gemeinsames Vorgehen tm Einzelfalle, eine Verein¬
barung über bestimmte Programmpnnkte wäre noch nicht er-
foLgt. Beide Fraktionen werden in -den Debatten des Reichs¬
tags Lurch ihre eigenen Redner vertreten . Als Hauptziel der
Arbeitsgemeinschaft wird die Aufnahme von Vertretern der
Unabhängigen in -das Kabinett bezeichnet. Zentrum und De¬
mokraten halten demgegenüber an der Austastung fest, daß eine
Aufnahme der Unabhängigen in das Kabinett für sie nur
möglich wäre , wenn zugleich die Deutsche Bolkspartei in die
Regierung eintrete.

Zur Schaffung der bürgerliche» Arbeitsgemeinschaft.
Heute wird über die Arbeitsgemeinschaft auch in den Frak-

tionssitzungen von Zentrum , Demokratie und Deutsche Volks-
Partei -beraten werden. Daß Las Ergebnis positiv fein wird,
ist nach dem -bisherigen Gang der Dinge mit Sicherheit an-
zunehmen. Schon heute früh erörtert in der ,-Berliner Mon¬
tags -Post" der Abgeordnete Petersen das Problem . Er .wen¬
det sich ebenfalls gegen das törichte Gerede von einem arbei¬
terfeindlichen bürgerlichen Block, das heute wieder mit großem
Lärm von Herrn von Gerlach in seiner „Welt am Montag
ausgenommen -wird. Er stellt dann als das Ziel hin , daß beide
Arbeitsgemeinschaften der Mitte , also die -bürgerliche wie die
sozialistische, bereit sein sollen, miteinander die Koalition der
Mitte zur Fortführung der bisherigen Politik zu bilden, und
zwar unter unzweideutiger Trennung von den radikalen Oppo¬
sitionsparteien rechts und links im Reiche und in den Ländern,
im Parlament , in der Presse und in den Organisationen.

Ausland.
Haag, 17. Juli . Die Fortführung oder der Abbruch der

.Haager Konferenz wird von Len Erklärungen abhängig ge¬
macht, die Rußland abgeben Wird.

Paris , 17. Juli . An Stelle des verstorbenen Senators
Faisans ist Louis -Barthon in den französischen Senat gewählt
worden.

Stürmische Aussprache im polnischen parlamentarischen
Hauptausschuß.

Prag , 15. IM . Wie „Lidovic Noving" aus Warschau mel¬
den fand in der Sitzung des parlamentarischen Hauptaus-
schn'stes, in der Korfanty zum Ministerpräsidenten bestimmt
wurde, eine stürmische Aussprache statt. Der Führer der Pol¬
nischen sozialdemokratischen Partei . Barlecki, habe erklärt,
seine Partei -betrachte die Kandidatur Korfantys Äs eine
maßlose freche Herausforderung durch die Reaktion. Auch der
Sprecher der Volkspartei. Ratij , verurteilte die Kandidatur
mit den schärfsten Worten. Der Abgeordnete Daschnski trat
besonders leidenschaftlich gegen Korfanty auf und beschuldigte
ihn, daß -er aus dem Erzbergerschen Propagandafonds Gelder
angenommen habe. Dascynski sagte, es wäre ein Unglück für
Polen , wenn die Regierung einem Korfanty anvertraut würde.
Der Abgeordnete Stapinski warnte den Landtag davor, durch

die Uebergabe der Macht an einen so ,'ckwer
Adann Polen ins Verderben zu stürzen. Wiedas Blatt weiter
meldet, wird in politr,chen Kreisen von Warschau darauf hin-
aewceien, daß der Rücktritt Pi 'lsudskis, der sichln derAwE
ungewöhnlicher Beliebtheit erfreue, in ihr eine Revolte h^vorrnxen konnte. ^ »er-

Deutschland und der Völkerbund.
N» -ÄjE - <AF ? er Tagesordnung der unter dem
Vorsitz -es spamichen Botichafters in Paris Quinones de Leo
beginnenden Sitzung des Völkerbundsrats steht die Beratung
über die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund gelegentlich
der nächsten Septembertagung in Gens. Downingstreet hat
nach eurer Meldung der „Chicago Tribüne " durch Len engli-
Ichen Bat,charter m Berlin , Lord d'Abernon zu verstehen ae-
Zeben. Kanzler . Dr . Wirth solle sofort um Aufnahme in den
Völkerbund er,uchen; man habe ihm die englische Unter¬
stützung versprochen, wodurch die Aufnahme garantiert werde.

Lloyd George und Poincare.
In Londoner politischen Kreisen glaubt man. daß die Ver¬

handlungen zwischen Lloyd George und Poincare einen un¬
erwarteten Umschwung bringen werden. Entweder würden sie
zu einem definitiven Akkord zwischen England und Frankreich
fuhren oder sie werden im Gegenteil beweisen, daß die Kluft
zwischen den -beiden Nationen zu tief ist und daß die „entente
cord-iale" zu Ende ist. Man glaubt , daß Lloyd George die Ab¬
sicht habe, Poincare seine Pläne zum europäischen Wiederauf¬
bau vorzulegen, wie er sie ihm vorgelegt haben würde, wenn
er nach Genna gekommen wäre.

Unabhängigkeits-Verlangen der Riff-Marokkaner.
Eine Abordnung der marokkanischenRiff-Stämme ist in

England eingetrosten. Sie überbringt Briefe des Führers der
Riff-Stämme an -die Regierungen Englands , Frankreichs und
Amerikas, an den Papst und die Islamitische Liga. In diesen
Briefen verlangt Abd el Krim die Anerkennung der Unabhän¬
gigkeit des Riffs in der Gestatt einer Stammesrepublik . Die
Abordnung teilte ferner mit. daß bereits ein Parlament ge¬
wählter Mitglieder ans allen -Stämmen in Ajd-ir im Bezirk
Alhucemas tage. Abd el Krim und die übrigen Führer der
Riff-Stämme sind bereit, mit den Spaniern nur aus folgender
Grundlage Frieden zu schließen: Räumung des Riffs durch die
Spanier , nur die Stützpunkte Melilla , Alhucemas und Penon
sollen in spanischem Besitz bleiben; beiderseitiger Gefangenen¬
austausch; Zahlung eines Lösegeldes von -vier Millionen Pe¬
setas für die -gefangenen spanischen Offiziere und Soldaten in
der Hand der Riff -Marokkaner. Im Fall der Anerkennung
ihrer Unabhängigkeit sind die Riffis -bereit, ihr Land dem
Handel und der Industrie aller Nationen zu öffnen, Gleichheit
der Behandlung für alle Nationen und Glaubensbekenntnisse
znznsichern und bestehende Handelsverträge aufrecht zu erhal¬
ten. Irgendeine Form der spanischen Schutzherrschaft werden
sie nicht mehr anerkennen.

Morgan zu neuen Anleihederhanülungen bereit.
Rotterdam, 17. IM . Die „Morningpost" meldet aus

Paris : Morgan habe sich in einem Telegramm an die Repa¬
rationskommission zur Wiederaufnahme der Bankierbe-
sprechungen über die deutsche Anleihe bereit erklärt . Morgan
halte aber an der Vorbedingung fest, daß der Verzicht der Re-
parationskomnrission aus Zwangsmaßnahmen und Sanktionen
vorher auszusprechen sei.
Todesurteile in Sowjetrutzland gegen kirchliche Würdenträger.

Nach Meldungen aus Riga ist in Rußland infolge der
Todesurteile , die über Len Erzbischof Beniamin und andere
kirchliche Würdenträger von dem Petersburger Revolutions¬
tribunal wegen Widerstandes gegen die Auslieferung von Kir - ,
chenschätzen gefällt worden sind, große ErregUM entstanden.
Am 8. IM ruhte in sämtlichen Fabriken und Werkstätten in
Petersburg , Kronstadt und anderen Städten des nördlichen
Rußlands die Arbeit vollständig. Es fanden Versammlungen
statt, in denen die Begnadigung der verurteilten , Geistlichen
verlangt wurde. Sogar die Matrosen der baltischen Flotte
nahmen die Todesurteile mit lebhaftem Mißvergnügen aus.
Die Sowjetregierung in Moskau hat infolge der allgemeinen
Erregung nntgetoilt, daß die Vollstreckung der Urteile ver¬
schoben worden fei. Man vermutet , Laß sie Zeit gewinnen
will, um die Volkserregung sich beruhigen zu lasten, und daß
sie -dann die Hinrichtung in aller Stille vornimmt.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
>rg. 17. IM . Die Mitglieder des Vorstandes des
2-Vereins besichtigten am 13. IM den neu auf-

Neuenbüra
Schwarzwalü-Veretns -vepc ..
gebauten Bozenhardt 'schen Pionierweg in Anwesenheit des Er¬
bauers , Kommerzienrat Schmidt, und hielten anschließend
daran ihre Sitzung ab, in der die Tilgung der Bankostensnmme
zum Mittelpunkt erhoben wurde. Ein vielfaches der im März
ü. Js . veranschlagten Summe betrug die Endabrechnung, die
Herr Kommerzienrat Schmidt bekannt gab und Äs eine der
hochherzigen Stiftungen , die bisher dem Verein und gleich¬
zeitig der ganzen Oeffentlichkeit zu gute kamen, auf seine ei¬
genen Schultern nahm. Aus Dankbarkett ernannten nun die
Mitglieder des Vorstands Herrn Kommerzienrat Schmidt
zum Ehrenmitglied des Vereins  und beschlossen
die Ehrenurkunde mit einem Vereinsehrenzeichenin Edelmetall
durch eine Kommission überreichen zu lassen, was letzten Sonn¬
tag feierlich erfolgte. Eine vom Vorsitzenden angeregte vca-
mensänderung des „Bozenhardtschen Pionierweg in „Schmrdt-
schen Pionierweg " wurde von Herrn Kommerzienrat Schmidt
abgelehnt. Der Weg erhält noch weitere Sitzbänke und erne
durch das Mitglied Immanuel Müller künstlerisch anszufuh-
rcndc Metallplakette. Als Geschäftliches ist noch zu erwähnen-
daß der Jahresbeittag zum Hauptverein von 1923 ab 25 Mk.
betragen soll, dem der Bezirkszuschlagvon 5 Mark noch zuge¬
rechnet wird. Der Vorstand berichtet weiter von der Haupt¬
versammlung in Tuttlingen , insbesondere über die Erbau¬
ung des Kriegergedächtnishauses auf dem Schliffkopf. Für die
Beherbergung in der hiesigen Jugendherberge werden künftig
5 Mk erhoben. Die Angliederung des hiesigen Schneeschuh-



Vereins an den Stuttgarter zur leichteren Gewinnung von
Lehrkräften wird gutgeheißen. Der Abend schloß in erfreulicher
Gemütlichkeitvoll unter dem Gindruck unseres neuen „Pionier-Wegs.

Württemberg-
Calw, 17. Juli . (Einbrnchsdiebstahl.) In der Nacht auf

Samstag wurde bei Schneidermeister Münz in der Bischoff-
straße eingebrochen und Stofs für 7 Anzüge, eine Uhr und 1000
Wtark Bargeld entwendet. Die Täter sind noch unbekannt.

Rottweil, 17. Juli . (Selbstmord.) Im Untersuchungsge¬
fängnis hat sich der wegen Sittlichkeitsvergehens eingelieferte
Gottlieb Birk von Sulz durch Erhängen dem irdischen Rich¬ter entzogen.

Stuttgart , 17. Juli . (Die teure Straßenbahn .) Der er¬
höhte Straßenbahntarif , den der Gemeinderat kürzlich be¬
schloß. wobei er den Zeitpunkt der Einführung der Straßen¬
bahnverwaltung überlassen hat , ist zur Ueberraschung der
Fahrgäste in aller Stille am Samstag in Kraft getreten.

Stuttgart , 17. Juli . (Gegen Wucher und Teuerung .) Der
Bund gegen Wucher und Teuerung will alle gleichgesinnten
Kreise im ganzen Land zur gemeinsamen Abwehr der Teue¬
rung zusammenfaffen. Er hat daher eine Landesversammlung
auf Sonntag , 23. Juli , zu der alle Interessenten, Vereine usw.
eingeladen werden, einberufen. Bei dieser Versammlung soll
hauptsächlich über Las volkswirtschaftlicheChaos unserer Zeit
und seine Bekämpfung, über evtl. Regelung der Preisbildung
und Bekämpfung des Wuchers beraten werden.

Stuttgart . 17. Juli . (Der Handel mit Kartoffeln.) Nach
einer Verordnung des Reichsernährungsministeriums und
einer Verfügung des württ . Ernährungsministeriums wird
zur Verhütung der preistreibenden Wirkung, die in einer
Ueberzahl von Händlern und Aufkäufern auf dem Kartoffel¬
markt zu erblicken ist, der Handel mit Kartoffeln vom 1. Au¬
gust ab nur noch solchen Personen gestattet, denen eine beson¬
dere neue Erlaubnis zum Kartoffelhandel erteilt worden ist.
Dies gilt auch für Personen, die bereits vor dem 1. August die
Erlaubnis zum Kartoffelhandel hatten. Die bisher ausgestell¬
ten Ankaufserlaubnisscheine müssen Lurch neue ersetzt werden,
die von der Landesversorgungsstelle in Stuttgart ersetzt wer¬
den, die vor der Entscheidung einen Ausschuß aus Kreisen der
Landwirtschaft, des Handels und der Verbraucherschaft zu
hören hat . Bei der Erteilung der Handelserlaubnis ist be¬
sonders auch das volkswirtschaftliche Bedürfnis zu prüfen.
Landwirte , die Kartoffeln an Händler oder Aufkäufer abgeben,
müssen sich künftig bei Strafvermeidung davon überzeugen,
ob der Käufer die erforderliche Handelserlaubnis besitzt.

Heilbronn, 14. Juli . Der Gemeinderat hatte eine zwei¬
stündige Aussprache über die Demonstrationsvorgänge , in der
der sozialdemokratischeGemeindevat Schwan die Entfernung
aller monarchistischen Hoheitszeichenforderte, was Oberbürger-
meichster Bentinger zusagte. Im übrigen wandte sich der Ober¬
bürgermeister scharf gegen die Demonstranten und bedauerte,
daß auch anständige Leute, Frauen und Mädchen sich an dem
Radau beteiligt hätten. Wenn sie sich wieder an solchen Vor¬
fällen beteiligten, hätten sie auch das Anrecht auf die nächsten
Prügel in der vordersten Reihe. Im übrigen werde künftig
fester und früher zugegriffen.

Ebersbach a. F ., 17. Juli . (Gebäuüeeinsturz.) Mit einem
weit hörbaren Krach ist dieser Tage abends ein Teil eines Fa¬brikneubaus eingestürzt. Personen kamen nicht zu Schaden.

Waldhausen, O.A. Gmünd , 15. Juli . (Ein seltsames Idyll .)
Die „Gmünder Zeitung " erzählt : Findet da ein fünfjähriges
Bürschlein auf der nahen Wiese ein kaum zwei Tage altes
Feldhäschen und bringt es freudestrahlend seinem Vater . Der
aber denkt, warum soll ich den jungen Herrn Lampe langsam
zu Tode hungern lasten, der nimmt ja Loch keine Nahrung an
und legte ihn seiner Hauskatze, die am Tage zuvor drei Junge
geworfen hat, als WochenLettschenke ins Nest. Doch, o Wun¬
der ! Der kleine Findling lebt heute, nach 5 Tagen, noch im¬
mer. Er ist indessen sehend geworden und erfreut sich besten
Wohlseins. Alan kann davon Augenschein nehmen, wie er
von seiner Ziehmutter mit stärkender Katzenmilch genährt
wird . Wird er später auch miauen?

Hürvelsingen OA Ulm, 17. Juli . (Brand .) Die Scheuer
des Söldners Jakob Unseld brannte aus unbekannter Ur¬
sache nieder. Stroh - und Fnttervorräte , sowie ein Teil der
Fahrnis sind mitverbrannt . Der Schaden beträgt über 200 000
Mark.

Baden,
Freiburg , 16. Juli . Auf der Schauinslaudstraße ereignete

sich gestern nachmittag beim Kilometerstein 7 ein schwerer
Kraftwagenunfall . Auf der Fahrt nach Günterstal fuhr , ein
Kraftwagen der Badischen Kraftvertriebsstelle bergab. Neben
dem Chauffeur saßen noch ein Mann und zwei Frauen , die
der Wagenführer unterwegs mitgenommen hatte . Der Wagen
selbst war mit Kisten und Pappen beladen. Auf ihnen saß

ein 72jähriger Herdsetzer von Freiburg , der gleichfalls auf dem
Wege von Günterstal auf sein Bitten vom Wagenführer mit¬
genommen worden war . Aus noch nicht aufgeklärter Ursache,
vermutlich infolge Versagens der Steuerung , kam der Wagen
ins Rutschen. Der durch die Regengüsse der letzten Tage Wohl
aufgeweichte Untergrund soll nachgegeben und den Wagen
zum Absturz gebracht haben. Beim Abfallen wurde der Wa¬
gen von einem großen Baumstamm aufgehalten. Während der
Kraftwagenführer und die Lei ihm sitzenden drei Personen , bis
auf den einen Mann , der eine ganz unbedeutende Verletzung
erlitt , mit dem Schrecken davonkamen, wurde der auf den Kisten
sitzende 72jährige Mann durch den Sturz herabgeschleudert.
Einige ihm nachrollende Kisten zerquetschten ihm die Brust , so
daß der Tod auf der Stelle eintrat . Eine von Freiburg
entsandte gerichtliche Kommission nahm an Ort und Stelle
die erforderlichen Ermittelungen vor. Ihre Entsendung gab
Anlaß zu dem Gerücht, daß ein Verkehrsanto überfallen wor¬
den sei. Bei dem regen Wanderverkehr und den Vielen Bee¬
rensuchern besteht zu einem solchen Ueberfall gar keine Be¬
fürchtung. ' >

Vermischtes.
Grotzfeuer in Spandau . In der Nacht zum Sonntag

brach in 'Spandau ein riesiges Feuer aus , das einen Millionen¬
schaden anrichtete. Die Waggonbauanstalt der Firma Oren-
stein und Koppel ist völlig niedergebrannt . Etwa 20 neue Ei¬
senbahnwagen sind eingeäschert worden. Die übrigen Gebäude
des Fabrikgeländes konnten gerettet werden. Ueber die Ent¬
stehungsursachedes Brandes ist noch nichts bekannt.

Bescheidenheit ist eine Zier . Die Bauern wissen heute
auch, was ein So -mmeraufenthalt wert ist! Ein Berliner
mietete am 'Scharmützelsee für sich und feine Frau eine kleine
Bauernstube mit zwei ganz kleinen, schmalen Strohsackbetten.
Die Frau reinigte das Zimmer selbst und fing auch eigenhän¬
dig allerlei Wanzen und anderes Getier . Preis des Zimmers:
IVO Miark im Tag ! 3000 Mark für einen Monat ! Dabei ist
der Bauer schuldenfreier Besitzer eines Gutes von über 100
Morgen . Auf Vorhalt meinte er : „Ach wo, andere Bauern
haben,schon 150 Mark den Tag erhalten , ich bin ganz billig !" !

Die inhaltsreichen Seifenstücke. In Wien kaufte kürzlich
eine arme Kriegerswitwe bei einem Vorstadtkrämcr ein Stück
Seife . Sie fand darin ein Zwanzig -Kronen-Goldstück und
wiederholte mehrmals denselben Einkauf, stets mit demselben
Erfolg . Da sie ihre Bezugsquelle den Nachbarn verriet , wurde
der Vorfall bekannt und gelangte auch zur Kenntnis der Be¬
hörden. Der gesamte Scifenvorrat des Händlers wurde be-
schlagnähint und hierbei folgender Tatbestand festgestellt: Die
Seifensendnng war ans Post für die offenbar fingierte Lldresse
Moritz Singer , Kaufmann . Wien, aufgegeben worden. Wegen
eines Formfehlers wurde dir Sendung auf einer Station aus - -
geladen, konnte jedoch. Ha sich auch der Name' des Absenders j
als falsch heransstellte, nicht znrückgeschickt werden und wurde
öffentlich versteigert. Der Vorstadtkrämer hatte die Seife, die
Goldstücke im Gesamtwerte von 3st? Millionen Kronen ent¬
hielt, um einen Spottpreis erworben. Der Absender wird sich
nach dieser Entdeckung kaum melden, da er nicht nur sein
Gold nicht zurückerhalten, sondern dazu noch eine schwere
Strafe zu gewärtigen haben dürfte.

Absturz. Schon wieder ist das Flugzeug , das den
Luftdienst zwischen Paris und Straßburg versieht, abgestürzt.
Der Unfall ereignete sich Samstag abend in der Gegend von
Zabern . Vier Passagiere und der Führer sind tot . Man
glaubt , daß das Unglück auf einen Bruch des Propellers zu¬
rückzuführen ist. Drei andere 'Flugzeuge, die gleichzeitig star¬
teten, sind ebenfalls trotz des starken Sturmes wohlbehalten
angekommen.

Hände! und Verkehr
Stuttgart , 16. Juli . (Vom Obst- und Gemüsemarkt.) Nach

den Mitteilungen der Zentralbermittlungsstelle des Württ.
Obstbauversins E. V. vom Samstag war..der Obstgroßmarkt
reich beschickt. Die Kirschenzusuhr läßt nach. Erdbeeren sind
zu Ende. Frühbirnen treten stärker in Erscheinung; die an¬
fänglich hierfür geforderten Preise von 12 und 13 Miark konn¬
ten nicht gehalten werden. Sehr begehrt sind Stachelbeeren.
Auch die reichlich zugeführten Heidelbeeren waren stark ge¬
fragt (13—16 Mark). Johannisbeeren weniger (10—13 Mark).
Die Qualitätsunterschiede werden vom Publikum selten richtig
gewertet ; etwas mehr Sachkenntnis würde vorteilhaft auf die
Preisregulierung einwirken. Bayerische Heidelbeeren wurden
erstmals zu 11—13 Mark angeboten. Pfirsiche kommen viel¬
fach nicht völlig ausgereift zu Markt . Der Gemüsemarkt zeigte
reiche Abwechslung. Es war so ziemlich alles in genügender
Menge zu haben. Die günstige Witterung hat das Wachs¬
tum aller Gemüsearten gefördert . Die Marktlage ist ruhig,
die Preise blieben stetig. Neue Kartoffeln kosteten 5—6 Mark,
Stangenbohnen 14—16 Mark . Erbsen 6—7 Mark , Gelbrüben
3P0—6 Mark.

Zm Himmelrrwos.
Von Hermann Schmid.

22. (Nachdruck verboten .)
„Schau, " begann der Alte und setzte sich bequemer in

seinem Stuhl zurecht, „schau — bei mir auf meinem Hof
gefallt mir die Wirtschaft nicht mehr recht : es fehlt hint'
und vorn , wo ich nicht selber sein kann. Die Judika ist
auch eine alte Person , die jeden Tag zuwiderer wird;
mit meinen Buben ist kein Vertragen . . . . Laß mich
ausreden !" fuhr er fort , als Engerl mit rascher Geberde
Miene machte, ihn zu unterbrechen . „Schänd ' mir meinen
Kram nit , bis ich ihn ganz ausgelegt Hab' ! — Ich bin
wohl kein heuriger Has' mehr , aber auch kein alter Kra-
chezer. Mancher andere in noch älteren Jahren hat -cs
schon so gemacht, und es ist gut ausgefallen , und wenn ich
mir Alles so recht überleg ' , was ihm gehört , und führ'
selber noch! eine Bäu 'rin auf den Hirnmelmovser Hof,
und die Bäu 'rin , Madel , sollst Du sein."

Die Zuhörerin war vor Ueberraschung aufgesprungen —
glühende Rötr quoll ihr über Hals und Gesicht. Himmel¬
mooser, " stammelte sie, „ ich hätt ' nicht geglaubt , daß Ihr
im Stand wäret , in einem so ernsthaften Augenblick Spaß
mit mir zu treiben ."

„Ich denk' nicht d'ran, " erwiderte er, „mir ist' s voller
Ernst . Und warum nicht ? Wenn Du mein Weib wirst,
hat alles Gered' mit einem Schlag ein End ' . Alles weiß
nachher, daß ich' keine schlechte Meinung von Dir Hab' .
Also besinn ' Dich nit lang ', sag' ja, und wie Du 's verlangt
hast, geh' ich auf der Stell ' mit Dir zum Pfarrer und
bestell' die Stuhlsest ."

„Wirklich ?" stammelte das Mädchen. „Ihr rvärft im
Stand ' mir einen solchen Antrab -u machen, und Ihr
merkt gar nicht, daß Ihr mir dannt eine noch viel größere
Schand ' antuk, als Ihr mir schon « »Aetan habt ?"

„So — und « o wäre denn da die Schund ' 7" rief 8er
AÜ» «ch suche Hch Wer da» Woche Haar.

„Wißt Ihr denn nicht, daß ich mich mit Eurem
Sohne , dem Wildel , versprochen Hab' ? Daß er mein
Schatz ist und ich der seinige? Glaubt Ihr , daß man
das Herz im Leibe umwenden kann, wie wenn man einen
Handschuh umkehrt ? Wer, " fuhr sie abbrechend in milde¬
rem Tone fort , „für was ereifer' ich mich denn ! Es kann
ja doch Euer Ernst nit sein — Ihr wollt mich nur auf
die Prob ' stellen; Ihr wollt , ich soll ja sagen, damit
Ihr dann zu Eurem Sohne hingehen und sagen könntet:
'da siehst Du , wie's mit ihrer Lieb' und Treu ' beschaffen
ist ; sie hat nichts von Dir gewollt, als die reiche Bäu ' rin
zu werden, und wie sie gesehn hat , daß sie das auch ohne
Dich erreichen kann, hat sie sich nicht besonnen und hat
zngelangt . .' "

„Ach was , das ist lauter dummes Zeug, " antwortete der
Bauer mit eigentümlichem Lachen. „ Der Bub" muß eben
eine andere heiraten und seh'n, wo er einen Unterstand
kriegt, und Du mußt Dir halt die Geschicht' aus dem
Sinne schilagen, und das wird Dich so schwer nicht ankom¬
men, wenn Du nur erst Himmelmooserin bist. Und dann,
wer weiß, ob ich nicht ein besseres und ein älteres Recht
auf Dich Hab' als der Bub , und wenn er zehnmal Dein
Schatz ist."

„Ihr ein Recht? Ihr aus mich ein Recht? Und wie
wolltet Wr dazu kommen?"

„Hör ' mir einmal zu und verlier ' die Geduld nit , wenn
ich aus eine lange Zeit zurückgehen muh ! Ich will Dir eine
Geschicht' erzählen . — Es wird so »m die zwanzig Jahr'
herum sein," fuhr er dann nach kurzem Besinnen fort,
„ja , ja , es ist schon so; zu Laurenzi hat sich' s wieder ge-
jährt — es sind also jetzt volle zwanzig Jahr ' , daß meine
Bäu 'rin gestorben ist. Sie ist ii « gutes Weib gewesen
— der Herr geb' ihr eine fröhliche Urständ dafür ! — wir
haben miteinander gelebt wie die Kinder , und wenn sie
bei mir hätt ' bleiben dürfen , wär ' vielleicht manches
anders , als es jetzt geworden ist. Sie ist sanft gewesen wie
die gute Stund ', aber wenn 's daraus angekommen ist, hat
sie das Herz und die Zung ' dem rechte» Meck ge- i

Stuttgart . 17. IM . (LmchesProduktenbore.) In ai. sidenten Calonderm
lansener Woche waren die Devrsen großen Schwankungen ch' ^ der preußischen SNterworfen, die auch ihren Einstutz auŝ den,GetterdemarktDl" sind«Übten und zu einer Ermäßigung "!)« Preise führten ; dieÄ der Kommission findet
ist aber sehr unsicher. Die. Preise ändern sich von Stundeten;. . . . . . Inster ein Frühstück
Stunde . Die Stimmung für Futtermittel blieb anhaltE -?:°nKaa Abend hat iman alanbt redocki, daü die Mn-ile üonu ? o — . _man glaubt jedoch, daß die Preise für Ranhfntter infolgen Kommission t
günstigen Oehmdanssichten den Höhepunkt überschritten Ü rxn->» in derben. Die heute notierten Preise sind nur als nominell zu? !» """trachten. Es notierten je IVO Kilogramm ah württ . Station^

einem Essen m der
«erlitt , 17. Juli

württ. Weizen 2300- 2350 (am 10. Juli 24M—2i50)""sZ bat laut „21975—2025 (2000—205G Mark . Wettenmebl Mi- a F?»B MchSiegs ^ »1975- 2025 (2000- 2050) Mark , Weizenmehl Nr . 0 345llÄ ^ 7-^ ministerS Dr(3500- 3550) Mark. Brotmehl 3150- 3200 (3200-̂ 3250) L RnchswehrM'MfterS 2)rKleie 1250—1300(1300) Mark. andern Regierungspnte,
Balingen , 16. Juli . Angeführt wurden 296 Stück Wj! aMussek gemäß Art

schweine. Der Preis für das Stück betrug 2200—4050Ader Vormtrse, die gegDer HandÄ war lebhaft ; alles wurde verkauft. . smd, und der Art , w«
Mnnderkingen, 15. IM . Dem Schweinemarkt waren s>»antraat.

geführt : 16 Miutter-, 7 Läufer - und 257 Milchschweine. ' 17 Juli,wurden für Mutterschweine 17 000—20 000, für LittrferschUft Bern , - ^ .5000—6000. für Milchschweine 3000—4000 M.
Künzelsa«. 15. Juli . Zufuhr : 310 Milch- und 3 Läch!

schweine. Verkauft wurden 220 Milchschweine Mm Paarftij
von 4000—7000M -, 3 Läuferschweinezu 16 500 M. Der Hachwar langsam.

Neueste Nachrichten-

seines 7. Aussch
R«chsgerichtSpräsid«»t,ri
ministera. D. Dr. Siv
Nach den Beschlüssend
Mg heute Dirnstag bis
deutsche Regierung hgt

London und B
. . d " ib«rs , 18. Julsi Infolge des starken Temperalp Mlichkeit von varzahl

rückganges rst auf dem Feldberg und m den höherenL« 2 Reickstaasabaeord
deS Schwarzwalds vorgestern und gestern Schnee gefallens Egmstaa abend am H

rung des Landessteuer-Ausfuhrungsgesetzes steht eineH L ?r im Reichstag er
fchrankung der Gememdeum age auf den Höchstsatẑ Zerfalls -inen Schwc
25 Prozent vor Diese Beschränkung soll nur für W Mrk Seide erbeuteten
gelten. Mtt Zustimmung der Mmrsterren des Innern m Konfektionsgesck
der Finanzen s"" der Umlage atz brs auf M Prozent erUi ^ ag um 3 Uh
werden können. Für die Wertzuwachssteuer kommen künD später beobacht,
50 Prozent, bisher 30 Prozent, in Ansatz. , ' . . ^ Angestelltek

Darmstadt , 18. IM In seiner Gefängniszelle hatß ^ ^ ide verpackt war,'
der Steuibrucharberter Kmdmger erhängt, der wegen BM ^ mische Leitung" wird
gung an den Unruhen am 27. Juni und «amentlich wm Mriola begleitet wc
Mißhandlung des Abgeordneten Dingeloey in Haft genomaiŝ Oberpräsident de
worden war. Vor seinem Tode hat er ein volles GesM ^ ^ Blätter mel
nrs abgelegt. Dentschna

Düsseldorf, 18. Juli . Am 4. Juli wurde das Bum, ^ 6 Monaten verbc
der dortigen Verbindungsstelle der Heeres-FriedenskommiK̂ Erscheinen de,von einer Gruppe von 25 bis 30 Mann gestürmt und d« ,̂,k mer Mocben verb
dort befindliche Personal aufs ärgste belästigt, weil siem WMaa Mk 453 93
den „Orgesch- und Konsulbanden" seien, die Erzberger un! Hamburg, 17. Ju

m Brand im Wagenhaus
.. Essen, 17. IM . In den Heutigen Verhandlunĝ dis Hälfte des Wo

zwischen den Vertretern des Zechenverbandsund der An Wächters war d
gestellten-Berbände wurde folgende Vereinbarung getroff-i ErvlonowknaU verbünd
Für die Zeit vom 16. Juni bis Ende Juni wird auf Königsberg, 17.
Maigehall eine Zulage von 15 Proz., für den Monat Ink zerrütteter Kan
auf das Maig-Halt eine Zulage von 40 Proz. gewährt. Li, Aust de* zuletzt
Stellenzulage wird um je 100 Mark erhöht. Mühriae als Bardam,

Berlin . 17. Juli . Die Reichstagsfraklionder USPi siez Söbncken
beschloß heute mit 39 gegen 17 Stimmen für das Gese Breslau, 17 Juli
zum Schutze der Republik zu stimmen. Damit ist eine am dmm Breslau' verbreite
für ein vrrfassungsänderndesGesetz erforderliche Zweidrittel Hochschulrinaes den
Mehrheit gegchert. Es wird erwartet, daß der Reichst« Bericht aus dem bervo
morgen Menstag alle noch nicht abgeschlossenen Arbeite^
erledigen und dann in die Sommerferien gehen wird. rderboli militäriübe Npb»

Berlin , 18. Juli . Wie der „Vorwärts" mitteilt, san» hĝ deren Leituna i
gestern in der seit ungefähr einem Jahr nicht vom MiW - ' - - - "
belegten Gardes du Corps-Kaserne in Potsdam Vertrauens
männerderS .P .D. außer Teilen von Gewehren und Maschine«

rich und Dietrich von
Führer wurden noch m,

gewehren rund 200 scharfe Handgranaten JnfanteriemumtiÄ̂ hMe»
1000 Tornister. 1000 Seitengewehre, 2000 Kochgeschirr teil-ienommen bat ^ift d
und ungefähr 600 meist mit Hakenkreuzen versehene Stahl - - y , I
Helme. Die Polizei beschlagnahmte das ihr übergebe«
Material und überwies es der Reichstreuhandgesellfchaft. !

Berlin , 17. Juli . Am Dienstag treffen die Mitglieds
der gemischten Kommission für Oberschlesien mit dem P«

di

habt. Die hitzige Krankheit hat aber nit darnach gefragt,
wie notwendig sie für das Haus gewesen ist und für
mich: sie hat fort gemüßt und hat mich allein zurückge¬
lassen mit dem Buben, der noch keine drei Jahr alt ge¬
wesen ist und noch nit gewußt hat, was eine Mutter ist.
Sie haben mir bald von allen Seiten zugered't, ich sollt' ! !and, »orn König von Z
wieder, heiraten, aber es hat mich nichts getrieben; die; Außerdem empfing Mi
Judika, die eine gute Freundin gewesen ist von nmncr kundgebungen vom Aus
Alten, hat die Wirtschaft' besorgt und^den Buben dazu!^ Paris, 17. IM . Die

Verfahrens veranlaßt w
Hast. Die Gesamtzahl
betrug etwa 70. Ihre

Paris , 17. Juli,
voyen und in Franche
gefallen.

Paris, 17. Juli.
zahlreiche Telegramme
rettung aus Lebensgefc
führten Anschlag beglüc
ein vom deutschen Rei

ich habe auch schon meinen guten Vierziger auf den!s ^Enmnique mit, Äaß dev» « V c. V-1 ^ -i "t t,70 (Ablömart N-
Rücken gehabt und Hab' gedacht, eine solche, wre mem, 15. hat der
Erste gewesen, krieg' ich doch mt wredsw, und so ha ^ Eon am 21. März vc
ich mir nichts einreden lassen und bm Witwer gebueoeri, ^ Paris, 17. Juli . D

Er war bisher gebückt, die Hände um die Knie faltend,! Z.°Ks L<mrent. hdt.db
dagesessen und hatte , wie mit sich selber sprechend, vor sich! MM der französisch«
hin erzählt ; jetzt sah er auf, ob das Mädchen ihm auch zu-! rungm̂inzu ^ seüe
höre. Er gewahrte di- Spannung , die aus jedem, ihm, Jull " ' zu setze
Züge sprach und fuhr fort : „Und einmal — da sind gerat». - . London, 17. Juli , i

" ' ' ° H-iV -n b° «« - iSS LSL -:wieder ein paar befreundete im ^ ^
und haben mir zugered't, und wie sie fort waren, bin ich
draußen hinterm Haus gesessen, wo das kleine Wege!
von den Bergen vorübergeht, und Hab' mir über da-
Gered' so meine Gedanken gemacht. Da kommt auch noch

die Judika mit ihrem Strickstrumpf und dem Buben,
setzt sich neben mich auf die Bank und fängt ihre alte
Predigt von vorn an — daß ich heiraten sollt', daß
es nicht gleich im Augenblick sein müßt', daß ich mich ab«^ ^ ^ aussuchei»Umsehen und mir einstweilen eine Bäu 'rin . , ,
sollt '. In dem, so kommt auf dem kleinen Bergwegei. . . - ——, - -

ein Taufzug daher; die Hebamm' tragt ein neugeboriw
Kind zur To ' " " . . ^
^ .0 , -V- " -- c. ä ' 0Kmd zur Tauf ' in die Kirch* hinunter und die t
vatterin im schönsten Putz geht mit ihr — da schi
mir's auf einmal durch den Kopf. So will ich As
halt den Willen tun, Judika, Hab' ich gesagt, Hab die
Frauen gestellt und das Kindel angeschaut, daS in de«
Taufzeug eingebunden gewesen ist und mit ein strasi' tagw
frischen blauen Augen um einander gescannt Hai.

seine Verpflichtung«
baß es ausreichende Bev
Man erwarte, daß Frau
tionsprogram-ms zustimn
sch großmütig zeige und
bemiinftiger Weise von
den Zinszahlungen Erlo

London, 17. Juli. §
frage betreffend die Haai
m elfter Stunde über d«
tverde die britische Deleg

Washington, 17. 'Jul
Stemmen einen Antrag
nähme der Farbstoffe au
tarifgesetzes auszudehnen
Demokraten. Der Sena
Zolltarif an mit Sätzen,
tm Mindesiziffern stehen.

Minister Bol
Rottenburg, 17. IM

M in einer überaus zahl
des Bezirks in der Turn!
«ragen der Innen - und



^Produktenbörse.) In G Renten Calonder in Berlin ein, um sich der Reichsregierung
aß"aZ°dA GttLchLN ' und der preußischen Staatsregimmg vorzuftellen. Zu Ehren
g der Preise führttn^T Z !er K-mmiffion findet nach einem Empfang beim Reichs-
ise ändern sich von Stunde" kansier ein Frühstuck beim Reichspräsidenten statt. Für
uiternnttel blieb anhaltend fe Dienstag Abend hat der Reichskanzler die Mitglieder der
' Höhepnnft WZchrK Aischt-n Kommission und ftihrende politisch- Persönlichkeiten
e sind nur als nominell »u u einem Essenm der Reichskanzlei geladen.
ilogrEm ab württ. Station» Berlin, 17. Juli . Die demokratische Fraktion deS

.s«j «-jchstegs hat, laut „Vossischer Zeitung, auf Anregung de»
Rnchsm-hrministerS Dr. Geßler mit Unterstützung der beiden

^ ^ andern Regierungsparteien die Einsetzung eines Untersuchung»-
ährt wurden 296 StückM aukschussek gemäß Arttkel 34 der Verfassung zur Prüfung

Stück betrug 2200—tvso« j,-r Vorwürfe, die gegen die Reichswehr erheben worden
wurde verkauft. ^ ^ und der Art, wie sie der ReichSwehrminißter erledigt
)em Schweinemarkt waren̂ b»aniraat.
)^ 20 0M̂ für̂ WchfersLÄ der»«, 17. Juli . Der ReichSrat stimmte dem Vor-Mll- 4600M L̂ usersch«-/ 7. Ausschusses, für die durch den Tod de»
hr : 310 Milch- und 3 Aufl IieichsgerichtSpräsidenten Delbrück erledigte Stelle den Reich»-
Milchschweine-um Paarig ministera. D. Dr. Simons zu wählen, einstimmig zu. —

wrne zu 16 500M. Der HM MH den Beschlüssen de» Aeltestenrats wird sich der ReichS-
_ ^ ^0  heute Dirnstag bis zum 17. Ottober vertagen. — Die
achrichteu « ! deutsche Regierung hat »ine Note an die Kabinette in Rom,
. , ^ Maris, London und Brüssel gerichtet, in der sie die Un-
olge des starken Temperatiit Mlichkeit von Barzahlungen darlegt. — Der deutschnatio-
3 .""0 m von höheren Lagn! ^ ReichstagsabgeordneteRiesebrrg-Quedlinburg ist '
md gestern Schnee gefallens «Mstag abend am Hackeschen Markt überfallen und
rr Gesetzentwurfzur A - — -
rungsgesetzes sieht eine

a«
ge-Samstag

! schlagen worden. Der Abgeordnete, der heute nachmittag
i wieder im Reichstag erschienen war, erlitt dort infolge des
f UeberfallS einen Schwächeanfall. — Für zwei Millionen
- Mark Seide erbeuteten Einbrecher am Hellen Tag in einem

, ^ - ! diesigen Konfektionsgeschäft. Der Betrieb war am Samstag
^ 30 Prozent erHl̂ Mag um 3 Uhr geschlossen worden. Eine halbe
uwachssteuer kommen kmist^ Ê de später beobachtete die Pförtnersfrau, wie die Diebe,

' die sie für Angestellte hielt, mit den Musterkoffern, in denen
die Seide verpackt war, das Haus verließen. — Die „Magde

ge auf den Höchstsatz
ränkung soll nur für
Ministerien deS Innern

in Ansatz.
1 seiner Gefängniszelle hatß
c erhängt, der wegen BetAc eryangr, oer wegen Bete» burgische Zeitung"wird, nachdem ihr Protest gegen das Verbot
^rnr und »amenttlch weg« ^ Erfolg begleitet war, am Dienstag wieder erscheinen. —
Dingeloey in Haft genomm«
- hat er ein volles Gestäai

r 4. Juli wurde das Bum,
er Heeres-Friedenskommisji«
30 Mann gestürmt und d«
irgste belästigt, weil siem Ugutag Mk. 453.93.
n seren, die Erzbergeru»! - - -

Der Oberpräsident der Provinz Schleswig-Holstein, hat,
wie die Blätter melden, die Wochenschrift„Nordwest",
Herausgeber Deutschnationale Volkspartei, auf die Dauer
von6 Monaten verboten. — Der Staatsrat von Anhalt
hat das Erscheinen der Neudeutschen Rundschau in Dessau
auf vier Wochen verboten. — Der Dollarkurs betrug am

en heutigen Verhandlung?,
echenverbands und der An
nde Vereinbarung getroffi»
s Ende Juni wird auf dii
Proz., für den Monat Ink
von 40 Proz. gewährt. N,

Mark erhöht,
nchstagsfraktion der USPk
7 Stimmen für das Gese
immen. Damit ist eine am
ffetz erforderliche Zweidrittel
erwartet, daß der Reichst«
cht abgeschlossenen Arbeit«
merferien gehen wird.

Hamburg, 17. Juli . In der letzten nacht brach ein
Brand im Wagenhaus des ehemaligen Artilleriedepots aus,
der die Hälfte des Wagenhauses zerstörte. Nach Aussage
eines Wächters war der Beginn des Brandes mit einem
Explosionsknall verbunden. .

Königsberg, 17. Juli . Am Sonntag nachmittag erschoß
infolge zerrütteter Familienverhältnisse der 27 Jahre alte
Bäcker Aust, der zuletzt als Asphaltarbeiter tätig war, seine
19 jährige als Bardame beschäftigte Frau und ihr dreijäh¬
riges Söhnchen.

Breslau, 17. Juli . Die Pressestelle beim Oberpräsi¬
dium Breslau verbreitet über die Ursache, die zur Auflösung
des Hochschulringesdeutscher Art in Breslau führten, einen
Bericht, aus dem hervorgeht, daß im Glatzer Bergland vom
Herbst vorigen Jahres bis zum Sommer dieses Jahres wie-

^derholi militärische Uebungen einer Organisation stattgefunden
' "̂ *̂ rts mitteilt, sanA deren Leitung in den Händen der Studenten Hein-m Jahr nicht vom MW
cne in Potsdam Vertrauens
on Gewehren und Maschine«
igranaten Jnfanteriemuniti«
ewehre, 2000 Kochgeschirr
ikenkreuzen versehene Stahl
ahmte das ihr übergebe«
steichstreuhandgesellfchaft,
enstag treffen die Mitglied«
Oberschlesien mit dem Prä

aber nit darnach gefragt,
aus gewesen ist und für
hat mich allein zurückge-

h keine drei Jahr alt ge-
hat, was eine Mutteri>t.
Seiten zugered't, ich sollt'
mich nichts getrieben: die
n gewesen ist von meiner
egt und den Buben dazu:
guten Vierziger auf dem
ht, eine solche, wie mein:
nit wieder, und so Hab

nd bin Witwer geblieben/
ände um die Knie faltend,
ch selber sprechend, vor sich
das Mädchen ihm auchW
ung, die aus jedem, ihm
d einmal— da sind gerat.
n Heimgarten da gewest«

rich und Dietrich von Zedlitz-Neukirch lag. Als weitere
Führer wurden noch mehrere andere Studenten in Haft ge¬
nommen. Gegen Polizeihauptmann von Steinacker, der an
der letzten Uebung im Juni als militärischer Instrukteur
teilgenommen hat, ist die sofortige Einleitung des Disziplinar¬
verfahrens veranlaßt worden. Er befindet sich gleichfalls in
Haft. Die Gesamtzahl der Teilnehmer an den Uebungen
betrug etwa 70. Ihre Namen sind durchweg bekannt.

Paris, 17. Juli . Nach Blättermeldungen ist in Sa¬
voyen und in Franche>Coute in der letzten Nacht Schnee
gefallen.

Paris, 17. Juli . Beim Präsidenten Millerand sind
zahlreiche Telegramme eingelaufen, die ihn zu seiner Er¬
rettung aus Lebensgefahr bei dem am letzten Freitag voll¬
führten Anschlag beglückwünschten. Es gingen Telegramme
em vom deutschen Reichspräsidentenvom König von Eng-
mnd, vom König von Spanien und vom König von Italien.
Außerdem empfing Millerand zahlreiche andere Sympathie-

^Kundgebungen vom Auslande und vom Inlands.
k s-v daris , 17. Juli . Die Reparationskommission 'teilt in einem
I NVÜEsi'^ e nnt , tzgtz deutsche Regierung die Summe von
! Goldmark als Restbetrag für die vierte Rate vom
! Aami  geleistet hat, deren Zahlung von der Reparationskom-
! uuinon am 21. März vorgeschrieben worden war.
! Juli . Der französische Botschafter in Berlin,
' ^ Laurent, hat die deutsche Regierung von der Ent-

°er französischen Regierung in Kenntnis gesetzt, das
-Wiesbadener und das Berliner Abkommen über die Sachliefe-
NMflenm Kraft zu setzen, und zwar mit Wirkung vom 20.

oie sie fort waren, bin
m, wo das kleine Weg«
und Hab' mir über da¬

acht. Da kommt auch noch
'trumpf und dem Buben,
Sank und fängt ihre alte
, ich heiraten sollt', das
n müßt', daß ich mich ab«

eine Bäu'rin aussuche«
f dem kleinen Bergwegei
m' tragt ein neugeborns
s hinunter und die Gsj
ht mit ihr — da schM
Kopf. So will ich As
ib' ich gesagt, Hab die
l angeschaut, daS in vcn>
l ist und mit ein ttzlÄ
ander geschaut hat.
sollt.)

^ JMi . Der Finanzkorrespondent des Daily
ff) New-Uork schreibt, man glaube hier, datz Deutsch-

«W sein? Verpflichtungen aufrisÄig zu erfüllen wünsche und
M es ausreichende Beweise für diesen Wunsch gegeben habe.

erwarte, daß Frankreich einer Abänderung des Repara-
wnsprogramms zustimme. Laß England Frankreich gegenüher
^n -̂ Awutia zeige und Laß Amerika alles tun werde, was
vff"UnftMr Weise von ihm erwartet werden könne, um bei

mnszahluugen Erleichterungen zu gewähren.
- London,̂17. Juli . Lloyd George erwiderte auf eine An-

betreffend die Haager Konferenz, wenn es nicht gelinge,
^ bmer Stunde über den toten Punkt hinanszukommen, so

die. britische Delegation Ende dieser Woche zurückkehren.
-̂ Washington, 17. 'Juli . Der Senat lehnte mit 38 gegen 32
n̂ - Eu einen Antrag des Finanzkomitees ab, die Beschlag-
Msije.der Farbstoffe auf 1 Jahr nach Inkrafttreten des Zoll-
-Ujgeietzes anszudehnen. 14 Republikaner stimmten mit den
Ä ??kraten. Der Senat nahm 8 Aenderungen am Banm-
bi, blii Sätzen, die unter den vom Ausschuß gebillig¬
ten Mmdcstziffern stehen.

Minister Bolz über die politische Lage.
to» ^bffenLurg, 17. Juli . Justizminifter Bolz hielt am Sonn-
k-s m dmer überaus zahlreich besuchten Zentrumsversammlung
L,°,"oezirksm der Turnhalle eine politische Rede, in der er die
0 ngen der Innen - und Außenpolitik behandelte. Er recht¬

fertigte die Politik des Kabinetts Wirth als eine Politik kon¬
sequenter, kluger Entspannungstendenz , die die einzig mögliche
war , um Reich und Volk durch die vielen Klippen zu führen.
Der Friedensvertrag Von Versailles sei die Ursache unserer
Teuerung und der Not in der einzelnen Familie, auch letzte
Ursache der Streiks , der erbitterten Parteikämpfe, der Krawalle
und Revolten, ja. das Erbübel der Arbeitslosigkeit in der Welt.
Dann streifte der Minister die drohende Gefahr der Reichs¬
tagsauflösung . lehnte eine einseitige Verbreiterung der Regie¬
rung ausschließlich nach links ab und bezeichnet? es als ein er¬
freuliches Moment wachsenden Verantwortungswillens , daß
die USP .. die bisher eine reine Arbeiterregierung forderte, sich
bereit erklärte, in das Kabinett einzutreten. Die Gefahr des
Bolschewismus sei überwunden, seine Stoßkraft geschwächt. Die
tiefste Ursache der Teuerung liege in dem gewaltigen Waren¬
mangel ganz Mitteleuropas . Jede Regierung sei machtlos, so¬
lange die Mark sinke und der Dollar steige. Bezüglich der
Mehrarbeit bedürfe es keines Zwanges des Gesetzes, das wür¬
den die Verhältnisse regeln. Bezüglich der Getreideumlage
bemerkte der Minister , daß der Preis unter dem politischen
Zwang im Gefolge des Rathenau -Mordes entstanden und des¬
halb provisorisch sei. Der Minister schloß mit einem Appell
an die Mit - und Selbstverantwortung jedes Einzelnen. —
Abg. Gengier lehnte jede Nebenregierung ab, auch das Streik-
und Demonstrationsfieber und forderte den einzig möglichen
Weg des Ausgleichs, den Weg der Mitte . Staatsrat Eger-
Weildorf behandelte noch Bilanz - und Steuerfragen.

Deutscher Reichst««,.
Berlm , 17. Juli . Der Gesetzentwurf über die Beseitigung

des Notgeldes wird in allen drei Lesungen angenommen. Dar¬
nach soll alles Notgeld binnen drei Monaten nach Inkraft¬
treten des Gesetzes eingelöst werden. Es folgt die zweite Be¬
ratung des Gesetzentwurfs gegen die Notlage der Presse. Der
Ausschuß will außer der Abgabe von einem halben Prozent
der Holzverkausspreise die Gesamtausfuhr mit einer Sondor-
abgabe von 1^ pro Mille zugunsten der Presse einschließlich
der gewerkschaftlichen, genossenschaftlichen und Wissenschaftlichen
Zeitungen und Zeitschriften belasten. Der Reichswirtschafts¬
minister Schmidt betonte, daß man die Presse nicht der skru¬
pellosen Preisgestaltung der Papierindustrie preisgeben dürfe.
Für den demokratischen Staat sei eine unabhängige Presse not¬
wendig. Die bedrängte Lage der Presse fördere auch die Ge¬
fahr einer gewissen Korruption , wie sie in einem Teil der aus¬
ländischen Presse schon bestehe. Hierauf wurde ein Antrag
angenommen, wonach Zeitungen mit kleinerem Papierver¬
brauch bei den Rückvergütungen verhältnismäßig Vesser be¬
dacht werden sollen als die großen Zeitungen. Im übrigen
wurden die Ausschußbeschlüsse bestätigt. Sodann folgte die
zweite Beratung der Zwangsanleihe . Dr . Helsferich(DN.) be¬
tonte. die grundsätzlichenBedenken seiner Freunde gegen das
Gesetz beständen fort . Die ungeheure Belastung der deutschen
Wirtschaft mit 70 Milliarden sei in der jetzigen Zeit der Geld¬
knappheit unerträglich . Industrie und Landwirtschaft hätten
die größten Schwierigkeiten, sich das nötige Betriebskapital
zu verschaffen. Hilfe könne nur geschaffen werden, durch die
Aufhebung des Depotzwanges und die Wiederherstellung des
Bankgeheimnisses. Man sollte es zunächst statt mit einer
Zwangsanleihe auf dem Weg der Freiwilligkeit versuchen. Abg.
Dr . Helsferich wünscht ferner eine gründliche Aussprache über
die Revision des Reparationsprogramms im auswärtigen
Ausschuß. Seine Partei werde gegen die Zwangsanleihe stim¬
men. die Novellen zum Einkommen- und Erbschaftssteuer¬
gesetz aber arm-ehmen. Dem Abg. Geyer (USP .) ist die Höhe
der Zwangsanleihe ungenügend und der Zinsfuß zu hoch. Die
sozialistische Arbeitsgemeinschaft beantrage als Ertrag der
Zwangsanleihe eine Milliarde Goldmark und mindestens 80
Milliarden Papiermark , ferner eine Herabsetzung der Zinsen
bis zu den Sätzen der Regierungsvorlage . Der Kommunist
Höllein will Len Ertrag aus eine Milliarde Goldmark bzw. 100
Milliarden Papiermark erhöht und ebenfalls den Zinsfuß her¬
abgesetzt wissen. Demgegenüber lehnt der Abg. Curtius (DVP .)
eine Erhöhung des Ertrags über 60 Milliarden Papiermark
hinaus ab und 'betont, die Zwangsanleihe dürfe nur zur Fi¬
nanzierung der Reparationsleistungen dienen. — Die Vorlage
wird darauf in der Ausschutzfassung angenommen mit der Aen-
deruug, daß die Grenzen des zeichnungspflichtigenVermögens,
hei welchem Abzüge für Kinder zulässig sind, von 5 auf 3 Milli¬
onen herabgesetzt werden. Das Awangsanleihegesetz soll
gleichzeitig mit den Novellen zum Erbschasts- und Einkommen¬
steuergesetz in Kraft treten. Diese werden hierauf in Z. Lesung
augenvmmen. — In der nun folgenden 1. Beratung des von
den Koalitionsparteien eingebrachten Gesetzentwurfs, wonach
für Maßnahmen zum Schutze der Republik ein Kredit von vor¬
läufig 75 Millionen der Regierung zur Verfügung gestellt
wird , wird der Entwurf nach kurzer Aussprache, in der nur
die Deutschuationalen ihn bekämpfen, dem Haushaltsausschnß
überwiesen. — Es folgt die 2. Beratung des Reichstriminal-
polizeigesetzes, Lessen entscheidendem8 1 der Ausschuß folgende
Fassung gegeben hat : Zur Bekämpfung des Verbrechertums,
das sein Tätigkeitsfeld nicht auf bestimmte Orte beschränkt,
wird ein Reichskriminalpolizeiamt errichtet. Es hat seinen
Sitz in Berlin und wird dem Reichsminister des Innern unter¬
stellt. — Der bayerische Gesandte v. Preger lehnte namens
seiner Regierung das Gesetz ab. La es einen Eingriff in wich¬
tige Hoheitsrechte der Länder darstelle und weil eine Staats¬
notwendigkeit für es nicht vorliege. Auch der Abg. Emminger
(BMP .) empfiehlt die Ablehnung der Vorlage, die er als den
Versuch einer Ausnützung der Erregung über den Rathenau¬
mord zu einer Verletzung der Hoheitsrechte der Länder be¬
zeichnet. Die Abgeordneten Lübbering (Soz .), Bell (Z.), von
Kardosf (DVP .) und Koch-Weser (Dem.) sind von der Notwen¬
digkeit der Vorlage überzeugt und betonen, daß der Ausschuß
den bayerischen Wünschen weitgehend entgegengekommen sei
und werden deshalb für die Ausschußbeschlüsse stimmen. Mi¬
nister Dr . Köster hebt hervor , daß die Notwendigkeit einer zen¬
tralen Regelung der Polizei für das Reich schon seit langem
auch von dem bayerischen Justizminister Dr . Müller , Meinin¬
gen, betont werde. Die Mordorganisation C sitze heute, nicht
nur in Bayern , sondern in allen Ländern , um die Schwierig¬
keiten auszunutzen, die der Polizei jetzt durch die verschiedenen
Zuständigkeiten entständen. Weiter als im Ausschuß könne
die Reichsregieruug mit ihrer Rücksicht auf Bayern nicht gehen.
Die Mehrheit des bayerischen Volkes werde nicht wollen, daß
die Verfolgung von Verbrechern erschwert werde aus Grün¬
den der bayerischen Staatshoheit . Ahg. Geck(USP .) weist dar¬
auf hin , daß unter dem SozialistengesetzBayern nicht dagegen
protestiert habe, daß die Berliner Zentrale die Verfolgung der
Sozialisten betrieb. Er stimmt dem Gesetz zu, das der Kommu¬
nist Koenen ablehnt, da Lurch dieses die Polizei die revoluti¬
onären Arbeiter nur noch mehr verfolgen könne. Nach der
Erklärung des Abg. Uuterleitner (USP .), daß die Mehrheit
des -bayerischen Volkes nicht hinter den Erklärungen Pregers
stehe, wird die Vorlage in der Ausschußfassung angenommen,
— In der morgen vormittag 10 Uhr beginnenden Sitzung
werden dritte Lesungen vorgenommen.

Zur Vorgeschichte der Arbeitsgemeinschaft.
Berlin , 17. Juli . Es wird nützlich sein, die Vorgänge der

letzten Tage chronologisch festzuhalten. Der Reichspräsident
hat , wie bereits gemeldet, am Samstag nachmittag die Partei¬
führer einzeln empfangen, auch Dr . Stresemann . Ferner kann
man annehmen, datz der Reichspräsident die Absicht gehabt hat,
alles beim alten zu lassen. Er ist dann aber Vor die bestimm¬
ten Forderungen der Sozialdemokratie gestellt worden, die Un¬
abhängigen zur Regierungsbildung heranzuzieben. Bei den
Unterhaltungen mit den Koalitionsführern hat sich der Reichs¬
präsident überzeugen müssen, daß Zentrum wie Demokraten

eine solche einseitige Heranziehung der Unabhängigen strikte
ablehnten. Darum hat auch Präsident Ebert die Bildung
einer Arbeitsgemeinschaft der bürgerlichen Mitte als einen
annehmbaren Versuch, aus den Schwierigkeiten der gegenwär¬
tigen Situation herauszukommen. begrüßt . Ohne die Ankün¬
digung dieser bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft der Mitte wäre
nämlich, wie sich jetzt mehr und mehr herausstellt, am Samstag
die Auflösung kaum noch zu vermeiden gewesen. Die bürger¬
liche Arbeitsgemeinschaft soll, wenn fiö vollzogen wird, Lurch
eine große Kundgebung Veröffentlichtwerden. Wir möchten
jedoch annehmen, daß dieses kaum vor Beginn der Herbsttagung
geschehen wird . Man will, soweit wir unterrichtet zu sein
glauben, die Ferienmonate dazu benutzen, um in kulturellen,
wirtschaftlichenund Politischen Fragen eine gewisse Verständi¬
gung unter den drei Parteien zu erzielen. Die Bayerische
Bolkspartei wird einstweilen noch nicht herangezogen. Man
meint, daß in der Heranziehung der Bayerischen Volkspartei
wegen ihrer spezifisch bayerischen Einstellung und wegen ihrer
vielfach ausgesprochen monarchistischen Elemente im Augen¬
blick eine zu schwer« Belastung liegen würde. An eine Ver¬
schmelzung dieser mit dem Zentrum und den beiden liberalen
Gruppen wird nicht gedacht. Ebensowenig wie, was wir wie¬
derholt unterstreichen möchten, an einen bürgerlichen Block.
Bei den Besprechungen, zu denen für gestern abend der Abge¬
ordnete Marx vom Zentrum geladen hatte, hat auch Dr . Stre¬
semann nachdrücklich auseinandergesetzt, daß es sich um keinen
bürgerlichen Mock gegen die Sozialdemokratie handeln könnte,
daß vielmehr eine Zusammenarbeit mit dem linken Block durch¬
aus vonnöten wäre.
Die Fra«ke der sozialistischen und bürgerlichen Arbeitsgemei«.

schäften.
Berlin, 17. Juli . Heute vormittag sind die einzelnen Frak¬

tionen des Reichstags zu Beratungen über die politische Lage
zusammengetreten. Hierüber berichtet der „Lokalanzeiger"
u. a.: Sowohl die beiden sozialdemokratischen Fraktionen wie
die Fraktionen der bürgerlichen Mittelparteien tagten jede für
sich und es scheint, daß im Augenblick mit einer kritischen Zu¬
spitzung der Verhältnisse gerechnet werden muß. Wenigstens
wird aus dem Reichstag berichtet, daß die Nachricht von der
geplanten Bildung einer bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft in
den Reihen der Mehrheitssozialisten starke Erregung hervor¬
gerufen habe und daß hier von den unduldsamen Elementen
als Antwort ' nunmehr der Austritt aus der Regierungskoali¬
tion gefordert werde. Am frühen Nachmittag wird aus dem
Reichstag berichtet, daß in der Sitzung der beiden sozialdemo¬
kratischen Fraktionen die Frage einer völligen Verschmelzung
über den Rahmen einer bloßen Arbeitsgemeinschaft hinaus er¬
örtert worden sei. Die Mehrheitssozialisten sprachen sich
grundsätzlich für eine Verschmelzung aus , überließen aber die
Entscheidung über den Zeitpunkt und die Art ihrer Durch¬
führung weiterer Beschlußfassung durch die Unabhängigen. Die
Leinokratische Fraktion beschloß nach dem .Merliner Tageblatt"
nahezu einstimmig, den Gedanken einer Arbeitsgemeinschaft
mit Zentrum und Deutscher Volkspartei aufzunehmen, natür¬
lich nicht als irgend eine Fusion, sondern lediglich als eine in¬
terfraktionelle Arbeitsgemeinschaft zur zweckmäßigen Erledi¬
gung parlamentarischer Fragen . Nach demselben Blatt be¬
schloß die sozialdemokratische Fraktion gegen 3 Stimmen , eine
Erweiterung 'der Regierung nach rechts abzulehnen.

Einberufung des demokratischen Parteiborstandes.
Berlin , 17. Juli . Der demokratische Parteivorstand ist,

wie wir hören, auf Mittwoch nach Berlin einberufen worden,
um sich mit der Frage der Arbeitsgemeinschaft der Mitte zu
befassen. In der Fraktion haben bis aus vier alle Abgeordnete
der Arbeitsgemeinschaft zugestimmt. Auch , die Entscheidung
des Parteivorstaudes kann nicht anders ausfallen.
Vertagung der Regierungserweiterungdurch die Unabhängigen

bis Oktober.
Berlin, 18. Juli . Die Leiden sozialistischen Reichstags-

frakttonen haben gestern sich damit einverstanden erklärt , die
Regierungserweiterung durch den Eintritt von Unabhängigen
in die Reichsrvaierung bis zum Wiederzusammentritt des
Reichstags im Oktober zu vertagen. Die Gewerkschaften haben
den Beschlüssen der Fraktionen zugestimmt. Die Sozialdemo¬
kraten, die Unabhängrgen und die Gewerkschaften werden, am
Mittwoch einen gemeinsamen Aufruf an die Arbeiterschaft
richten, in dem sie ihren Bertagnngsbeschluß begründen wer¬
den. Laut ,Possischer Zeitung " ist der Beschluß auf wichtige
Erwägungen außenpolitischer und wirtschaftlicher Natur und
schwerwiegende Bedenken znrückzuführen, die. Wie es heißt,
nicht nur vom Reichskanzler, sondern auch Von dem Reichs¬
präsidenten gegen eine Auflösung des Reichstages und Neu¬
wahlen im gegenwärtigen Augenblick gellend gemacht worden
seien —- Die Frage der Bildung einer gemeinsamen aus So-
zialdemokratett und Unabhängigen bestehenden Reichstags¬
fraktion wird VbN den beiden sozialistischen Parteien während
der Sommerferien des Reichstags entschieden werden. Auch
die Frage einer bürgex-ffchen Arbeitsgemeirffchaftist noch nicht
weiter gediehen. Auch hier liegt die letzte Enffcheldung ber den
Parteiinstanzen.
DeutschnationalerAntrag auf Einleitung eines Ermittlungs-
perfahrens gegen unabhängige und toritinmnstlsche Abgeordnete.

Berlin. 18. Juli . Die Korrespondenẑ er Deutschnationa¬
len Volkspartei veröffentlicht einen Briefwechsel ^-weichen dem
Vorsitzenden der deutschnationalen Reichstagsfraktion, Dergt,
und dem Generalstaatsanwalt beim Landgericht 1 in Verll .ff-
der sich auf die Vorgänge in der Reichstagssitzung am Tage
der Ermordung Rathenaus bezieht. Der Vorsitzende der
deutschnationalen Fraktion beantragte die Einleitung eines
Ermittelurigsverfahrens gegen die unabhängigen und die kom¬
munistischen Abgeordneten, die Helsferich mit dem Rufe „Der
Mörder muH raus !" aus dem Saal drängen wollten, wegen
Vergehens gegen 8 105 des Strafgesetzbuches (gewaltsame Ent¬
fernung von Mitgliedern aus einer gesetzgebenden Versamm¬
lung des Reichs) und benennt als Tater - die Abgeordneten
Höllein, Remmele. Moses, Koenen, Frölich und Zübeil . Da
der Generalstaatsanwalt wegen der Immunität der Abgeord¬
neten die Einleitung eines Ermittelungsverfabrens ablehnte,
richtete Dr . Hergt an die Staatsanwaltschaft das ausdrückliche
Ersuchen, beim Reichstag die Genehmigung zur Strafverfol¬
gung der genannten Abgeordneten einznholen.

Das Ende der Rathenau-Mörder.
Halle a. Saale , 18. Juli . Die Rathrnan-Mörder wurden

gestern abend durch Halle'sche Kriminalbeamte auf Burg Saal-
cck bei Bad Käsen ermittelt. Sie haben sich vor ihrer Festnahme
im Burgturm erschossen.

Das Rathenau -Drama hat damit einen vorläufigen Ab¬
schluß gefunden. Die Unseligen, welche einen Mord und die
tiefgreifende Erregung des gesamten deutschen Volkes mit all
ihren bedauerlichen Folgen auf ihr Gewissen luden, haben sich
durch Selbstmord der irdischen Gerechtigkeit entzogen. Sie
sind stumm. Es bleibt zu wünschen, datz sich ans ihren Pa¬
pieren Anhaltspunkte ergeben, die zur Feststellung ihrer Hin¬
termänner beittagen.

Me Bestell»«« "N8
auf den t 8 gl ich erscheinenden»Ett- tSler * werden fort¬
während»on aller Postansiallerr und unseren Austrägerr
entgegengenomme«.



Maul- und Klauenseuche.
Die Maul » « vd Kluueuserrche ist im Oberamt

Nagold in dem Gehöft des Straßenwarts Jakob Stahl
in Effrtuge«  ausgebroch ««.

In den 15 Km.-Umkreis fallen folgende Gemeinden des
Oberamtsbezirks Neuenbürg: Jgelsloch, Beinberg, Unter¬
lengenhardt.

Neuenbürg, den 18. Juli 1922. Oberamt:
Wagner.

An der PckntklngeW
des Euge « Rath, verh. Holzhändlers in Wildbad,

Privatkläger und Widerbeklagter,
gegen

den Ludwig Kuauhh , verh. Kaufmann und Holzhändler
in Wildbad , Angeklagter und Widerkläger,

wegen Beleidigung
Juli für Rechthat das Schöffengericht Neuenbürg am

erkannt:
Der Widerbeklagte Rath  wird wegen eines Vergehens

der öffentlichen Beleidigung zu der
Geldstrafe von im Mark

im Falls der Uneinbringlichkeit zu der Gefängnisstrafevon
10  Tagen verurteilt.

Widerfl̂ er Knaupp wird die Befugnis zuerkannt
die Urter'Aformel auf Kosten des Widerbeklagten binnen einer
Frist von zwei Wochen nach Ablauf der Berufungsfrist im
„Enztäler" zu veröffentlichen.

Der Widerbeklagte Rath hat die Kosten beider Ver
fahren, einschließlich der dem Angeklagten beziehungsweise
Widerkläger erwachsenen notwendigen Auslagen zu tragen

. Ausgefertigt:
Reueubürg, den 15. Juli. 1922.

Serichtsschrelberei des Amtsgerichts:
gez. : Obersekretär̂Fa l ch.

Dies veröffentlicht hiermit:
_Vr . ILn-rntt, Rechtsanwalt.

Holz -Veifuhr.
Die sofortige Beifuhr von

18VRm .IVrennholz
aus den Waldabteilungen Bügel, Rrßtanne, Zweitannen
Mausturm und Erdfall — Forstamtsbezirk Neuenbürg —
Hut Dobel — in den hiesigen Schulhof ist zu vergebe«
und wollen Offerte bis spätestens Freitag , be « 21 d. M.
hier eingereicht werden.

virkeufeld , den 17. Juli 1922.
Ratschreiberttmt:

_ _ Braun.

Kmftwagenführer
zum möglich st bald igen Eintritt, spätest ens  auf 1. August

vS " gesucht. "VW
Es kommep nur gelernte Mechaniker oder Schlosser in

Frage. Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnissen und ^
Haltsansprüchen wollen his 31 . Fqls eingereicht werk"

Den 18. Juli 1922.

Msm-°°dSvmaeinR-Ei °. E.

Forstbrzirk Herrenalb . >
Eiche«-«.RadelftaM-

Holz-Berd««s !
im mündliche » AufstreiSt!
am Dienstag , de» 25. J »lij
1922, vormittags 10 Uhr, in!
Herrenalb  auf dem Rat s
Haus aus Staatswald Hardt fW
köpfte, Hardtberg, Eckkops'
Rehteich, Herrenköpfle, Prc i
latenbank, Erlengrund, Mädi. . I
U. Brentenwald, Flachsteick!
Mannabachheide, Eichelgarter. !
Unt. Mannabächle, Ober
Sommerhalde, Schöttlesacker,!
Marxenläger, Talwies, Him !
Hilsgraben und vom Scheid j
Holz der Hüten Bernbach unt
Herrenalb: 4100 Stück Lang j
Holz mit Fm. : 311 1, 696 ll . -
656 III., 501 IV., 704 V.,'
30 VI. Klasse-. Hierunter 1234-
Stück Weymouthskiefernmit ft
5 III., 143 IV-, 442 V. Kl
618 Stück Sägholz mit Fm. :
61 I., 175 II., 114 III. Kl,
Hierunter 290 Stück Wey¬
mouthskiefern 3 I., 47 II,,
70 III. Kl. 32 Stuck Eichen
mit Fm. : 2 lll ., 41V ., 7 V.,
4 VI. Kl., ferner aus Unt.
Räuhe, Erlengrund, Unt.
Habichtsnest, Mittl. und Unt.
Brentenwald: 2243 Stämme
als Telegraphenstangen und
Lichtmasten aufbereitet mit zus.
566 Fm. Losverzeichnisse von
der Forftdirektion, G. f. H.,
Stuttgart.

AM
TL.

Hckeûini'tlel
klnentdel »rli «ch

iu Haus ,VV erkrtnH,!
kadriil.

*
/-ksrsks/7« -.-!

«LnicLi , L cle ..o0ss «l,voiri -.

Mädcken,
oder

Neuenbürg.

Zugelaufen
ist mir ein WylsHhuuv.
Derselbe ist geg. Einrückungs-
gebühr und Futtergeld inner¬
halb 3 Tagen abzuholen.

Schimedmstr. Kraust.

Kaufe
und zahlez. Zt. hohe Preise für
Lommerrehe », Ziegen -,
Kitz- und gute Kani « felle.

Dietrich.
Neuenbürg.KleidllWM, L

pol., gut erhalten zu verkaufen.
Adr.i.d.Enztälergeschästsstelle.

in jeder Hausarbeit erfahren,
zu 3 Personen auf sofort für
dauernd oder 2 Monate Aus¬
hilfe gesucht. Hoher Lohn.

vaurat Wiviuger,
Forbach, bad. Schwarzwald.

.i !,
olid, gut empföhle-̂ aus

1. August oder frül^ r gesucht.
Frau Dr.

Stuttgart, T^ binaerstraste3.
Tüchtige,

Itt Di, « stj» WMk.
hält am Montag , - e« 3 z. Juli 1S22 , abends8 Uhr,
'.7» der »Krone " eine außerordentliche

GLneral-vertammlung
ab. Tagesordnung:

Verschmelzung des Vereins mit dem Verein in Neuen¬
bürg zu einem Bezirksverein.

Zu dieser wichtigen Tagung laden wir sämtliche Mit¬
glieder ein, auch Höfener Mitglieder möchten vollzählig er¬
scheinen.

Die Verwaltung.
Niemand lasse sich irre führen beim Umlauf von

Stoffresten
str HmmnzSge, Mnzieher,InnenwSntel

«id Kostüme. sowie Konfimindenftoffe.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sützmaun, Pforzheim, Oestl. 2
Eingang neben Hutgeschaft Meyle.

Verlobimgs-Lllreigeii
In liartv « uuä Sr1 «tk«rn»

liekert raseb unä xroisvsrt
O . IHLlkZL ' svlL « UU« vInÄi ?« vlLvi7vL,

lad . v . Strom

das auch kochest kann, für
kl. Haushalt bei gutem Lohn
p. sofort od. 1. August gesucht.
M. Hirschen, Stuttgart,

Tübingerstraße 6.

Auf 15. August oder 1.
September fleißiges, ehrliches

!l
gesucht, das gut servieren,
bügeln und nähen kann und
gute Zeugnisse besitzt bei gutem
Lohn, Behandlung und Ver¬
pflegung.

Auch einem Mädchen, das
noch nirgends war und das
willig, ehrlich nnd sauber ist,
wäre Gelegenheit geboten, den
Zimmerdienst zu erlernen.
Eintritt bis 15. August oder

September.
Angebote mit Lichtbild und

Zeugnisabschriften än
Frau Ludwig Kader

Bietigheim (Württemberg),
Bahnhofstr. 75.

»

Eöllwellök,
2 tüchtige

« -bl!I!I
köklüen eintreten, evtl, wird
H'uch Heimarbeit ausgegeben.

«S. Holzhäuser,
Maßschneiderei.
Dobel.

Eine gute

Fchky
samt Kalb

setzt dem Verkauf aus
Witwe König im Eck.

Feldrennach.
Einen 13 Monate alten

verkauft
Schmied Biirkle.

Schömberg.

Mser-
Slhwei«

ist zu verkaufen
Poststratze 163.

- Slmpel-Mu
u und

: Stempel-Arbe
A stets vorrätig m der

E.Meeh'schenBuchhdlg.
Inh . : D. Strom.

mie aoly«e«e klnZüge»
nur gute Ware,

Koken für Sonntag und Werktag
kaufen Sie noch zu ganz billigen Preisen im

VerkachlM Pforzheim,Tal2.>.Stock.
— Kein Laden. —

bür äis liebevolle! -Vvteilnakme bei äem
«ebnere» Verluste meiner lieben Visu, >m«erer
unverLessIieken Butter sagt innigen Dank

(let, 15. llu !i >922.

«lo«oo

Bezugspreis!
KerlcljährlichinNcuerLilr,
^ ßĝ . Durch dir Pos

Ms - und Obernmls
veilehr. sowie im sonsiiqer
mländischen Verkehr̂ 66. -

init Postbesiellgeld.
Fällen von höherer Ge

pal! besteh! kein Anspruck
«us Lieferung der Zeitunc
oder auf Rückerstattung dei

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen all!
Poststellen, in Neueubürc
außerdem die Ausirägei

j-derzeil entgegen.

! Girokonto Nr 24 bei de,
i L.A.'Sparkasse Neuenbürg.

kog «Imsaig »r p »»»»gl »r- «»o
^mobtvorkobr mit olganwn Omnpkwm
Voa nnob

K«i « irMK
u . sOv-

/ol « iri »eK
Vorrüglloks ^ nsosglsr - Olnriobtungsn
kür»lls Xlresssn. Lnsrüsnnk vorrllgllobs Vorpklsgung,
gorkkumlgs promsusboncisol«», dsbnglloba 6s »vII-
8<rb»N»rLum». Last» b^glvnlsost » unN wanttLr,

SInrIvbtungsn.

U 1«S.

^Uvküntt «, vruokBLokan Ukttl plktrdalsgung Ämodr
In » »»»ndarir : -rnsockoe Walü, I4»upt»te»«».
In Stnttxnrl : k' nssags-Sueoou NomlngsrS-m.d.

voetestung dss dloeod«ut»ok«n l. !ô rl, Kvn!g»te»k»
O sn»e»I« 1«.

Die

ipUge der ZeitWs-Rtllm!
W«r«mist die TMzeiiW«ic»
«idere«Werdemillel»Mrlege«?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs¬
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand z«
Hand, liegt überall auf und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- und
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und Er¬
lesenheit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordent-
licher Werbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen. . , . ^ _

3. Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit, daß ste
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen, die
erste Voraussetzung für wirkliche Werbe-Erfolge.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und
in kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird
auch dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Erfolg-
sicher inseriert man im „Enztäler ".

ViLtz - verkaui
Wir bringen

von Donnerst«- mrgrn8 Uhr nb
im Gasthaus zum„Ochsen" in Hötr»

ei«cn Tra«sport

zu« Verkauf , darunter

trächtige Kühe, trächtige
Kalbiune« und Milchkühe
und laden Liebhaber freundl. ein

Mols md MW LöwroM
Umtltche « »He

mitgeteilt von der Bankfirma vaer 6 Elend » Karlsruhe »
ö Proz . Kriegsanleihe
«
8»/,
1
4

Bad . Eisenb. Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberg « .

Devise Schweiz
. Holland

Allgem . El . Akt.
Paketfahrt .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.
Bad . Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali -Akt. . . .

1 Francs — Mk. 88. —
1 Gulden - - Mk. 175.25

720
44S
8301
I25Ü
802
M

Stuttgart , 18. Juli.
Wrgerpartei faßte folg
schuß der Württ . Bürge!
und der Fraktion ber Z
der letzten Krise . Er vi
und verlogene Hetze geg
und die infolge hiervon
taten. Er ist entrüstet
Grundrechte des deutsche
Lintenschaft durch freihei!
geschoben werden sollen,
des deutschen Volkes, da
rischen Lügenfeldznges e
beit und Recht verdamm

Berlin. 17. Juli . 2
deutschen Einheitskurzsck
Innern unter Leitung t
13. Juli tagte , hat den <Z
stellt und der Reichsregi
nunmehr der Oeffentlichl
Reichsressorts sowie den
Mgeleitet werden.

Berlin, 17. Juli . I
Beamtenschaft ist gestern
der SPitzenorganisatione
Mit der Führung der 8
minister wieder der Mi
worden. Die Einladunx
organisationen lauten ar
amerikanische Botschafter
München ein. Dieser 8

^grund. Der amerikanisll
' einer Urlaubsreise . Er

schen Gebirgsorte und 5!
D

ist durch die -ungesetzlich!
deren geldentwertende B
beraubt nnd zum längs«
Wirt erhält für seine Pr
der Militär - und Sozial
Valuta entsprechend. D
der Geldentwertung hall
hält eine -bestimmte Sur

Meinrentner , dem kein 2
für alle andern büßen,
und Sparsamkeit selbst
ihm, sagen wir 5 Goldn
erhält heute nicht Wie r
Stände -der Valuta entst
dem statt 5 Goldmark e
für einen Tag Brot für
dem Lebensmittel und
müssen Schmucksachen,
kaust werden. Wenn de
Wahl langsam zu verhr
nicht, Deutschland ist du
unfähig. Der Landtag
der Not der Kleinrentner
Reichsregierung und L

, München, 18. Juli,
loll vor längerer Zeit v>
mng zu veranlassen , Lu
m Tirol zu verweigern,
mich von - er Reichsregie
smtigung der ersten Beh
Zeit" eine angebliche W
Innsbruck, die folgenden

. Reichsregierung Münchk
> dorff, Thlander und and
) mt Schraffl verhcmdelte
>gen für Anschlußputsch,

tresten? Jedenfalls Lar
U durch Putsch, Leson
sichtlich Gegenteil erreick
wurde." Eine Bemerk«
Herein Passus folgt, de
Muß der Weisung lar
nch, der Landesregierun
zeitiges Verweilen der 1
bezeichnet."

Schwere Ausschreitun,
Eine Berliner Korr

mveitungen gegen Offiz
tungen zu einer Uebunx
Edelbeettel mit dem Ha!
rode im Glatzer Bergla
wde umringten Plötzlich
Brockdorff erhielt zwei -
konnte sich nur mit Mü

7 Wr , nachdem ein
, beiden Offiziere -auf den

letzte der Sturm v
Ai Offizieren zum Bah
General die Uniform vö
wrzuglokomotive zu ent

Kontrollforder
überstürzen

Mw Tage haben für !
..ttrage , die des dm

f5.sütwnszahlungen , ein
M ?u. Es ist -an der Ze>
Meldungen gefällt werd
Deiches von weitaus gri
M geartete Verschiobm
LMern . Die Repa
^utscheidung über >das
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